
William Oughtred und die Logarithmen -
William Oughtred and Logarithms

IM 2006 in Greifswald 29. September 2006 Klaus Kühn, Alling
- 1 -

Abstract

Three names are closely connected with the history of logarithms: John Napier (1550
- 1617), Jobst Bürgi (1552 - 1632) und Henry Briggs (1560 - 1630). While
Napier constructed logarithms based on a mathematical-kinematical method
(1), did Bürgi use the route by calculating "antilogarithms" (5). Henry Briggs
introduced the base of 10, which resulted in a simplificaction of calculating
logarithms (4). This idea included numerical values, whereas Napier´s
logarithms were meant for trigonometrical data.

The publication of "Mirifici Logarithmorum Canonis Descriptio" - the first logarithmical
tables - in 1614 lead to a sequence of much more descriptions and tables in
english - and evtl. french? .All those editions were different, mainly through
their APPENDIX´s, whereas the logarithmic tables remained the same. Some of
the authors of those appendixes were not to be identified easily. This author
indentification task was taken over later by mathematical historians.

A publication by J.W.L. Glaisher (1848 - 1928) from 1914 (2) "The earliest use of the
radix method for calculating logarithms, with historical notices relating to the
contributions of Oughtred and others to mathematical notation" covers a 16-
page appendix, which appeared 1618 in the 2nd edition of "Mirifici - A
description of the admirable table of logarithmes…" translated from Latin by
Edward Wright. This appendix covers a method to calculate logarithms by the -
"Radix Method" (6). Initially this appendix was dedicated to Henry Briggs. But
Glaisher adapted some hints from A. de Morgan and after further investigations
he concluded, that this appendix was written by William Oughtred (1574 -
1660).

Glaisher (see pages 147 and 160 of his article) based his opinion on these factors of
"mathematical notation" :

1. abbreviations for sine and tangent are s resp. t as well as s* and t* for
cosine and cotangent (abbreviations, which Briggs never has used)
2. use of X as the sign of multiplication
3. the use of the word "cathetus" for perpendicular
4. he uses CA for the perpendicular let fall from C on the opposite side, and
therefore denotes an oblique-angled triangle by BCD
5. the use of the word "ingredient"
6. the use of circles and strokes to denote the data and quæsita in a triangle

This paper is intended to demonstrate the broad mathematical interest of William
Oughtred (3), especially his relations to logarithms, which are the basis for all slide
rules.
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Drei Namen sind mit der Geschichte der Logarithmen eng verbunden: John Napier
(1550 - 1617), Jobst Bürgi (1552 - 1632) und Henry Briggs (1560 - 1630). Während
die Entwicklung der Logarithmen durch Napier auf einer mathematisch-
kinematischen Methode beruhte (1), ist Bürgi den Weg der
"Antilogarithmenberechnung" gegangen (5). Das Verdienst von Henry Briggs liegt
darin, die Basis 10 einzuführen, die zu einer Vereinfachung der Berechnungen führte
(6). Die Idee dazu entstand nach seinen Besuchen bei Napier (1615 und 1616) und
bezog sich auf die numerischen Werte. Napier hatte zunächst nur trigonometrische
Werte logarithmiert.
In den nächsten Jahren nach der Veröffentlichung der "Mirifici Logarithmorum
Canonis Descriptio" - der ersten Logarithmentafel - im Jahre 1614 entstanden in
schneller Folge weitere Ausgaben des Werkes in englischer und französischer?
Sprache. Interessant dabei war, dass sich die einzelnen Ausgaben unterschieden.
Zwar waren die Tafeln meist gleich geblieben, aber es tauchten auch
Zusatzinformationen auf - sogenannte APPENDIXE. Die Autoren dieser Appendixe
waren nicht immer zweifelsfrei zu identifizieren und so machten sich
Mathematikhistoriker daran, mehr über die Autorenschaften herauszufinden.

Einer dieser Appendixe ist Thema dieses Vortrages. Er erschien 1618 in einer ins
Englische übersetzten 2. Ausgabe von John Napier´s "Mirifici Logarithmorum Canonis
Descriptio".
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Die erste Ausgabe dieser Übersetzung von Edward Wright erschien bereits 1616 und
enthält wie der Titel andeutet mehr als die Logarithmen der trigonometrischen
Funktionen - allerdings ist der in diesem Vortrag zu besprechende Appendix noch
nicht darin enthalten. Betrachtet man den Inhalt dieser Übersetzungen, so kann man
sich der vielen Anleitungen und Hinweise erfreuen, die den praktischen Einsatz der
Logarithmen beschreiben. Da der ursprüngliche Autor Edward Wright bereits 1615 -
also vor der Publikation - verstorben war, hat sich sein Sohn Samuel Wright für die
weitere Bearbeitung und Veröffentlichung dieser Arbeit verdient gemacht. Die
Ausgaben sind von John Napier "genehmigt" worden und als weiterer Autor trat
Henry Briggs in Erscheinung.

Wer jedoch hat diesen - in der 2. Auflage der von Edward Wright´s ins Englische
übersetzten "A description of the admirable table of logarithmes…" erschienenen -
Appendix mit der Überschrift

verfasst ? War es auch Henry Briggs ?

Mit dieser Frage hat sich besonders J.W.L. Glaisher (1848 - 1928) in der 1914
erschienenen Veröffentlichung (2) "The earliest use of the radix method for
calculating logarithms, with historical notices relating to the contributions of
Oughtred and others to mathematical notation" auseinandergesetzt. Ursprünglich
wurde dieser Appendix Henry Briggs zugeordnet, der in diesem Band einen anderen
Beitrag leistet - "Instrumentall Table". Glaisher hatte einige Anhaltspunkte von A. de
Morgan aufgegriffen, sie erweitert und gefestigt und kam zu dem Ergebnis, dass
dieser Appendix von William Oughtred (1574 - 1660) verfasst wurde.
Im Erscheinungsjahr 1618 hatten sich Henry Briggs und William Oughtred übrigens
persönlich getroffen.

Worum geht es in diesem Appendix ?

In diesem Appendix geht es u.a. um eine Methode, Logarithmen zu berechnen und
zwar auf Basis der sogenannten Wurzelmethode - "Radix Method" -, mit der die
Logarithmen aller Zahlen zu berechnen sind.
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Die Radixmethode wurde in späteren Jahrhunderten weiter verfeinert und ist mit
Namen wie Robert Flower (1771), George Atwood (1786), Zecchini Leonelli (1802),
Thomas Manning (1806), Thomas Weddle (1845) sowie Peter Gray und Thomas Ellis
verbunden. Auf diese relativ einfache Methode ist in jüngerer Zeit bereits mehrfach in
Artikeln im JOS und bei der IM 2004 hingewiesen worden.

Dieser Artikel soll einen Beitrag dazu leisten, die vielfältigen Interessen (3) von
William Oughtred aufzuzeigen und hier besonders auf seine Beziehungen zu den
Logarithmen einzugehen.
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Logarithmen sind der Ursprung für alle Rechenschieber.

J.W.L. Glaisher, der sich intensiv mit dem 16-seitigen Appendix auseinandersetzt,
macht die Autorenschaft von William Oughtred an folgenden Faktoren zur
"mathematical notation" fest (s. Seiten 147 und 160 seines Artikels):

1. Abkürzungen für Sine und tangent mit s bzw. t sowie s* und t* für cosine
und cotangent (Abkürzungen, die Briggs nie gebraucht hatte)

2. Anwendung des X als Multiplikationszeichen

3. Die Anwendung des Begriffes "Cathetus" für die Senkrechte CA

4. Nutzung von CA als Lot von C auf die Gegenseite, dadurch Bezeichnung des
Dreiecks mit BCD

5. Gebrauch des Wortes "ingredient"

6. Einsatz von Strichen und Kreisen, um Seiten und Winkel zu bezeichnen

Diese Notationen werden im Folgenden aufgeführt und belegt.

1. Abkürzungen für Sine und tangent mit s bzw. t sowie s* und t* für cosine und
cotangent (Abkürzungen, die Briggs nie gebraucht hatte)
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2. Anwendung des X als Multiplikationszeichen sowie der eckigen Klammer ( [ ) als
Divisionszeichen ("subduction")

3. Die Anwendung des Begriffes "Cathetus" für die Senkrechte CA
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4. Nutzung von CA als Lot von C auf die Gegenseite, dadurch Bezeichnung des
Dreiecks mit BCD sowie Einsatz von Strichen und Kreisen, um Seiten und Winkel zu
bezeichnen

5. Gebrauch des Wortes "ingredient" auf Seite 7 des Appendix und Glaisher sagt auf
S. 165 "and so far as I know it is not used by any other writer. "
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Hier erscheinen Hintergund und eine Anleitung zum Gebrauch der folgenden
Tabellen. Es ist eine sehr wichtige Ergänzung der den Hauptteil ausmachenden
logaritmischen Werte der trigonometrischen Funktionen, da sich nämlich mit Hilfe der
Tabellen und der eingesetzten Wurzelmethode die Logarithmen aller Zahlen ermitteln
lassen.
ber 2006 Klaus Kühn, Alling
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Dies sind die Werte der "Einer". Für den "Sinus" von 3 hat sich ein Fehler
eingeschlichen; er müsste lauten 1098612.

Die untere Tabelle gibt die Werte für die "Zehntel" und "Hundertstel" wieder; auch
hier ist ein Druckfehler enthalten: anstelle der 126 muss es 105 heissen.
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Glaisher definiert die Radix-Methode als die Auflösung einer Zahl (per Multiplikation
oder Division) in Faktoren der Form 1+- r/10n.

In diesem Beispiel geht es um die Berechnung des "natürlichen" Logarithmus von
257. Alle aufgeführten Rechenschritte dienen dazu, die 257 (per Multiplikation)
möglichst nahe an den Wert 1.000.000 zu bringen und die zu den Faktoren
zugehörigen "Logarith." Werte aus den beiden obigen Tabellen zu finden.

Als Ergebnis finden wir den Wert 8266434 : 1.000.000, "the true logarithm of 257".
Was hat es damit auf sich ? Der "true logarithm" ist nicht der natürliche. Sondern da:

3000 x (1+ 2/10) x (1+ 8/100) = 3888 und 257 x 3888 = 1.000.000 - 784 = 999.216 ist

ergibt sich logarithmiert: ln 257 + ln 3888 = ln 999.216; ln 257 = ln 999.216 - ln 3888

und 8.266434 entspricht ln 3888 + .000784 = 8.265650 + .000784. Damit ist

ln 257 = 13.81482632 - 8.266434 = 5.549176 (als natürlicher Logarithmus)

1.000.000

(3891)8266434=8265650+Restwert: 784

13.81472
63

999216

1,080,077769611,08X925200

1,20,1821823211,2X771000

3000,00138,00680063683000X257

(:1.000.000)aus
Tabelle

eXHilfsgröße
X

Logarith.SINGesucht ln
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Für die Berechnung eines Numerus - "sin" - gilt der umgekehrte Weg. Dadurch ist der
Wert (in diesem Falle 3888=3000 x 1,2 x 1,08) durch Division (Subtraktion der
"Logarith.") zu ermitteln, der in 1.000.000 "sin"-mal, nämlich 257 mal, enthalten ist.

Dieser Appendix trägt auch aus folgenden Gründen die Handschrift von William
Oughtred (Zitate aus Glaisher, Seite 182):

 "Love" and use "of symbols"
 "Disinclination to publish his mathematical manuscript (at least under his own

name)"
 "Always earnest to encourage the study of mathematics" ….!!!!!!!

Und diesen letzten Punkt hat er - in diesem Falle bei mir - auch bestens erreicht.

Anzumerken ist, dass somit William Oughtred als der Vater der Wurzelmethode -
"Radix method" - anzusehen ist. Nach Glaisher (S. 174) stellt die Tabelle gar die erste
Wiedergabe hyperbolischer Logarithmen dar.
Wie Oughtred zu seinen Logarithmen in den obigen Tabellen gekommen ist, dazu
gibt es keine Hinweise.

Anhaltspunkte dazu könnten vielleicht die Annotationen (Auszug) der vorliegenden
Buchkopie geben.

Gesucht

"sin"

Logarith.

aus Tabelle
Logarith.

257 8266434 8266434

: 3000 8006368

771000 260066

: 1,2 182321

925200 77745

: 1,08 76961

784

999216 999216

1000000 13,81551056 1.000.000
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Annotationen in der vorliegenden Ausgabe von 1618.
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Der freundlichen Unterstützung von Karl Kleine, der mir eine Kopie des Original-
Appendix besorgte, sei herzlich gedankt. Ohne diese Kopie hätte ich diesen Vortrag
nicht erarbeiten können, da in Glaishers Arbeit die zitierten Appendix-Passagen in
einen anderen Zusammenhang als im Original gebracht sind, was deren
Verständlichkeit erschwerte.
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